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ARKUS

NStTEeIle eiınes spirituellen eitrages:
Vom Teiten in der Ehe

Früher erwartete sich das Para- Und weil nicht sSeıin ur  , haben
1eSs VO Herrgott, heute VO eigenen WITr auch nicht gelernt, damit UMZUSE-
Partner lele Vorstellungen VO  an Ehe hen SGtreiten kann lernen, dazu
sind wirklichkeitsfremd und überla- mufß aber zuerst einmal dürfen
stet Ehe SEe1 eın Zustand immerwäh- Sehr } Lebensweisheit steckt
render Verliebtheit und ew1g anhalten- mich der Betrachtung der üditalie-
der Romantik Noch haarsträubender nischen ulkane Da g1ibt einmal den
stand inNner Zeitgeist-Zeitschrift: Atna der den Vesuv. Das sind

Das hält doch kein Mensch au  N
„Ehe als Jebenslange Leidenschaft“. kane, die selten der fast NIEe aus-

brechen. Wenn S1€e ber ausbrechen,
Bedrohlich ist das romantische Liebes- endet immer i1ner großen ata-
ideal, das nach WI1Ie VOT vielen strophe. Daneben gibt ber auch
Köpfen auch bei Jugendlichen her- och inen anderen ulkan den
umgeıstert. Dieses falsche ea VO  > Stromboaolıi. Der spuckt und speıt tageın,
Liebe läßt eine Kontflikte „Wenn (agaus, und ununterbrochen macht

eın bißchen Lärm. seinem Fufßestreıtet, hat sich nicht mehr
44  gern”, heißt dann schicksalhaff. en ber schon se1it ahrhunderten

STre1te der nl  S streıtet, wird Menschen, ohne da{s Je twas passıert
ZUu alleinigen Gradmesser der 1e ware. Stromboli-Iypen sind vielleicht
„Wenn WIFr nicht mehr verste- twas gewöhnungsbedürftig, aber S1e
hen, dann wird schon die Beziehung en gesunder. Früher hätten S1Ee ler-
nicht mehr stimmen“ un der Weg ings dauernd beichten gehen mMUSsSsen:
ZUu Scheidungsrichter ist heute nicht „ J habe gestritten”. Bürgerliche Ro-
mehr weıt. Als ob das „sich verstehen”“” mantik un christliche Selbstlosigkeit
SONS einfach wäre! haben den Atna-Typ ZUu ea erklärt.

den Folgen leiden WIFr heute nochKirchlicherseits wWwWare überlegen,
Was WIrTr diesem falschen un bela- bın bißchen entsprechen diese armo-
stenden Bild beigetragen haben Als nisierenden Vorstellungen wohl auch

dem weiblichen Muster Nıter demhatte ich jedenfalls immer
beichten: . habe gestritten”. Streit 1{e „Scheidungsgrund: zumeıst der
galt als etwas grundsätzlich Mann  44 War angs lesen, da{fs
Schlechtes und Sündhaftes, als nach i1ner amerikanischen tudıe der
etwas, das einfach zZ.u en dazu Grund für die Scheidungen „zumeılst
gehört beziehungsweise manchmal in der negatıven a  1 des Mannes

ZUMm Überleben notwendig ist liegt zuwen1g Ausdruck VO  x Zune!li-
Eın Mannn erzählte INITr inmal voller SUuNgS, Ego1smus und kühle Nüchtern-
olz, dafs S1e Ehejahren noch eıt Alltag”. Die Männer sind die
NIie gestritten hätten. Zwel spater plumpen Egoilsten, die eigentlich Sar
hat den agen herausge- nicht richtig lieben können, die „leben
N,; geht natürlich auch. lassen”, wWwWIe inem dieser dümm-
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lichen Modebücher heißt Der Mann Manıer. der Sprache VO  n Männern
sSE€1 emotionell aftlos und schwach und Frauen mu{fßs selbst „ja" S „jall
und UTr die Tau halte oNS- bedeuten. In den me1ılsten Beziehungen
tüchtig, schreibt dieser anpassungsbe- oibt Standardsituationen, VO  $ denen
ürftige UtOr Nachdem schon die el wI1ssen, da{fs S1e kürzester eıt
globale erstörung der seelischen Ver- Zue1 führen Be1Il meılner Tau und
krüppelung der Maänner zugeschrie- mMIr War 165 bislang, We ich
ben wird, ist ein kleiner Schritt, auch omputer etwas erklären wollte Für
die Scheidungen auf die Liebesun- mich ist der omputer alltägliches
fähigkeit der Manner zurückzuführen Werkzeug, während S1e och eher
„zuwen1g Ausdruck VO  5 Zuneigung, wenig ezug dazu hat Als geübter

Erwachsenenbildner versuche ich,Egoismus und kühle Nüchternheit 1
Alltag”. Ist die 1e weiblich? inen längeren Vorgang einzelnen

boshaften Augenblicken denke ich Schritten verständlich erklären.
MT, ob das Ganze nicht auch e1N- ach jedem Satz mache ich eiINe kurze
fach umdrehen könnte „Der Grund Pause, die S1e ihrerseits fullt mıt ’‚]'all
für die Scheidungen jeg zumelst der „mh“. der Annahme, S1e habe
der überspannten a  S der Frauen: verstanden, etze ich dann fort
grenzenloses Bedürfnis ach Zune!i- Wenn ich ertig bin mıt der Erklärung,
gUunNgs, Gefühlsfixierung und übertrie- frage ich sıe, ob klar sel und die
ene Irrationalität 1im Alltag.“ er or lautet meınem PUuren Hr-
och Männer und Frauen lieben nicht sStaunen „nemn  4i Be1l den ersten Versu-

chen ich dieser me1stmehr der weniger, sondern einfach
verschiedenartig. Die männliche und derec Ich fühlte mich „gepflanzt”,
die weibliche Welt der 1e ist unter- weiıl S1Ee doch gleich atte
schiedlich; S1eEe en ach teilweise können, wWe S1Ee etwas nicht versteht.
verschiedenen Mustern Wır Manner Gie mu{f mich dann doch- lang
haben aber offensichtlich das Pech, dafß herumreden lassen. Sie wiederum VeTl-
heute die offizielle Definition VO  $ stand meıline Reaktion nicht und fühlte
1e dem weiblichen Muster OILST, sich ebenso verletzt. Erst späater ist INr
und ist eben N1SeTE „Gefühl- bewulßft geworden, dafs WITr verschiede-
losigkeit”, die Scheidungen Sprachen gesprochen haben Fur 661e

bedeutete das „Ja  44 etwas anderes alsFrüher galt umgekehrt, da wWwWar
die „Hysterie” der Frauen. SO andern mich Im männlichen Muster be-
sich die Zeiten deutet nj a“ Zustimmung. „Ja  44 heißt
jel ntlastung steckt der Verschie- III stimme zu”,  44 “ bin derselben
denheit VO  a’ Frauen und Männern, Meinung”, „JI bin damit einverstan-
We S1€e zulassen und erkennen den  44 icht 1m weiblichen Muster,
kann Denn dann wird deutlich, denn dort ist nj au der „mh eın Be-
ein Ehestreit nicht die olge rkalten- ziehungssignal und heißt soviel WwWwWI1e
der 1e seıin mußs, sondern VeTl- III Ore zu”,  44 „J bın dabei”, „Sprich
schiedenen Gesprächsmustern egen weiıter”“”. SO 1st möglich, dafs MMr
kann, welche die beiden Moment meıne Tau omputer bei jedem

Satz angeblich zustimmt undnicht durchschauen. kın persönliches
eispie gefällig? „Dein Ja ce1l eın Ja, Schluß doch behaupten kann, S1e atte
und dein Neıin sSe1 eın Neın  s  J el nicht verstanden. Nur, S1e hat

der typisch männlicher nicht zugestimmt, sondern 1Ur bekun-
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det, 6S1Ee IIr zuhört; dies natürlich machen. Die Kontflikte sSind damıtza
umsoöo mehr, als ich ach jedem Satz verhindert, verlieren ber einıges VOoNn

eine Pause ©  egte „ja// lag nicht ihrer Bedrohlichkeit und ihrer Irag-
auf der ene der Sache, sondern auf weiıte. Zur e  gung meıne Tau
der ene der Beziehung. und ich treıten trotzdem und
Wır treıten nicht, weil WITr schlecht wieder, L1IUTr angs nicht mehr
sind der einfach aus Boshaftigkeit
Soviel Spafs macht das Streiten auch Manche Paare halten ihre Streitereien
wieder nicht Wir Sind einfach besonders einmalig. Beim gCHNAUCN
Männer und Frauen un als solche Hinsehen sSind aber immer wieder
verschieden, und nicht selten liegt ein die alten, vertrauten Muster, die in sol-
Partnerschaftskonflikt Nau darın chen Auseinandersetzungen Jage
Mit der bekannten Oorme „Du VeTl- kommen: Reinhard un Elisabeth sind
stehst mich einfach nicht!“ enden dann ein jungverheiratetes DPaar und noch
solche Gespräche. Die Frauen fühlen UÜben Reinhard hat übernom-
sich VO  a den Männern nicht verstan- MenN, die Blumen gjefßen. Ohn
den, un die Männer glauben der Absicht, L1LIUTr AUus Versehen, vergißt
„Unlogik” der Frauen verzweifeln eıinen Blumenstock, der daraufhin e1IN-
mussen: „Mit dir kann einfach geht Das Gespräch zwischen Reinhard
nicht reden“”. Es oiDt viele rüunde fÜür und Elisabeth könnte sich folgender-
Mifsverständnisse, manche scheinen ma{fsen abgespielt haben

ber muıt dem Geschlecht die
jege gelegt worden sein einNNar etzZ habe ich ben den
el Muster, das äannliche wI1Ie das Blumenstoc VErTSCSSECN, das ist doch
weibliche, sind wichtig un berechtigt. nichts
Gie haben unterschiedliche Stärken Elısabeth Was, du sagst, das sel nichts!
und können sich einer Partnerschaft Etwas Lebendiges verreckt un du
erganzen. Echte Partnerschaft entsteht S  / das SEe1 nichts.
nicht dann, wWe Männer fraulich und einNNar werde dir ben inen
Frauen männlich werden. Sie entsteht uen Blumenstock kaufen
dann, We sich el eile, el Elısabeth Es geht aber nicht den
Muster, e1 Sichtweisen erganzen. Blumenstock, sondern um Prinzip!
Und diese Ergänzung mussen sich einNNar Ja und Was für ein rin-
Paare immer wieder bemühen, damıt Z1p geht denn da?
nicht einfach eın Teil unterdrückt wird Elısabeth Wenn du das nicht inmal
Die beiden Muster sind War verschie- selbst weißt, hat auch keinen S5Sinn,
den ber gleichwertig. el können Je dir erklären.
ach atılon Vor- un Nachteile einnar. erklär muIir, W as für
haben Keines ist dem anderen grund- eın Prinzip hier geht, dann kann ich
sätzlich überlegen. das nächste Mal besser aufpassen.
Das Wissen solche Unterschiede Elısabeth Verkauf mich nicht für blöd
verhindert WAar och lange nıicht die
Kontflikte, die daraus entstehen. bin Es ist ihm Warlr nicht egal, aber Aaus
aber überzeugt, da{f Paaren helfen selner Sicht kann etwas 1U einmal
kann, We sS1e wIssen, da{fs viel- passıeren. em pisch männlich
leicht 11UTr unterschiedliche Gesprächs- hat auch gleich eine LösungrEr
stile sind, die ihnen die TODIeme erklärt sich bereit, eınen uen
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Blumenstock kaufen Für Elisabeth verschiedene Sprachen, en verschie-
sieht die Sache anders au  N Fur S1e ene ebensformen, ordnen ıngen
ist ich ehme $ einmal der verschiedene Bedeutungen und
Blumenstock Teil ihres Heims, ihrer nehmen asSseliDe verschieden wahr
Welt der besser gesagt, Teil ihrer solchen ıtuationen kann
Beziehungswelt. Wenn S1e die Blumen hoffen, die beiden nicht grundsätz-
pflegt, omm arın ihre Beziehung lich an ihrer jungen Ehe zweifeln, da{fßs
Zu Ausdruck, zeigt S1Ee ihre Zunei- S1€e nicht glauben, das pie mıiıt VeTl-

auch ihrem Mann Die orge schiedenen Spielregeln sSE1 mangelnde
und ege der Blumen hat mıt ihrer 1e
orge und ege der Beziehung el und TODIemMe gehören

Das umengießen ist S1IE eın ZUu en und sind selbstverständ-
Teil ihrer Ehe licher Bestandteil jeder Beziehung. Es
Das Verhängnisvolle diesen Beıispie- ist eın tragischer Kurzschluß, We bei
len ıst, s immerel gut meınen, einem Streit gleich die Beziehung
el das ihrer einung nach Richtige celbst rage geste wird Konflikte
tun, niemand einfach LUr aus Boshaf- gehören jeder Beziehung und

We wel einander lieben, mussen S1etigkeit handelt und nıiemand twas
Schlechtes ill Es ist das alte pie auch treıten lernen.
Niemand hat recht, niemand 1st arkus OJer ıst 1YreKiOr des Katho-
schuld, el meınen gut und Ot7z- ıschen Bıldungswerkes ıin der Diozese
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